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Der Dank der Stadl Zürich für Baumeister

it, Geiser.
Befaimtltcf) beantragt ber Stabtrat bem (trogen

Stabtrat, bem nach 42jährigem SCBirten im dienfte ber
Stabl jurüdtretenben Hrn. Stabtbaumeifter 21rnoIb
©eifer „sum danfe für feine beroorragenben Berbienfie
um bie bauliche ©ntroieflung ber Stabt Büricf)" ein ©e=

frfjenf oon $r. 10,000 ausrichten. ®ie Bßeifung ent-
hält folgenbe Angaben über ©eifere: Sätigfeit:

„©eifer ifi 1844 geboren, 1864 trat er in ba3 Hoctp
bauamt ber Stabt ein, in bem er oorerft jum Bauführer
oorrüdte. 2U§ 1869 ber Stabtbaumeifter jurüeftrat,
oerteilte ber Stabtrat beffen Obliegenheiten jmif^en
bem Bauführer unb bent Baupoliseioerorbneten, unb
al3 1870 audi) biefer ben dienft ber Stabt oerließ,
loühtte ber Stabtrat am 7. Buni 1^70 ©eifer jum
iftacbfolger. 1875 rourbe bie SSBieberbefe^ung ber Stabt'
baumeifterftefle befdjloffen, worauf ber Stabtrat fie am
30. September 1875 ©eifer übertrug. Seither betleibete
©eifer ba§ 9lmt ohne Unterbruch. Unter feiner Seitung
entftanben bie meiften öffentlichen Babanftalten, bie 2lro
ftalten jur .ßerftörung oon îlbfallfioffen, bas ^umpioerf
im Selten, ber erfte Seil be§ Stabthaufeö an ber Kap=
pelergaffe, bie Schuthäufer an ber ffelbftraße, ber Klin=
genftraße, auf bem 33üt)l, an ber Bösliftraße unb ber
Kernftraße, bie neuern ffriebhöfe, mit bem fogenannten
Bentralf iebßofe ber ülltftabt angefangen, bie erften
3öohnhan§bauten ber Stabt, nadh benen be§ ©a§roerfe§
oorerft bie be§ ®le!trijität§ioerteS unb — unter 9Jiit=

toirfung anberer Beamter — bie Hochbauten be§ ®a§
roerfeê in Schlieren; ihm mar, bi§ ba§ ©artenbauamt
abgejtoeigt rourbe, bie Schaffung unb Pflege ber öffent=
liehen Einlagen unterteilt. @r betätigte fid) mit ©rfolg
bei ben Borftuöien für bie öuaibauten unb bei ber
©eftaltung ber neuen Stabtoiertel, im Krat), bei ber
Brebigerfircße, foroie in ben äußern Stabtteilen hatte
er für bie ©efiebtspunfte be§ Hocbbauamteg einjutreten.
Bu öffentlichen Aufgaben, bie nicht unmittelbar folebe
ber Stabt roaren, roie bei ber Beranftaltung ber fdjroei'
jerifchen Sanbeëausftettung, bei ben Borarbeiten für ben
Bau oon Stabttheater, donbatle unb Kunftbauê, rourben
©eiferê 9îat unb Hülfsbereitfcbaft angerufen, gär bie

©inführung ber Beuerbeftattung roirfte er heroorragenb.
©eifer trat alfo in bie Beitje ber DJiänner, benen bie
bauliche ©ntroidlung ber Stabt gans befonberê ju banten
ift. 2Bie er nebenbei oon 1872 bi§ 1892 in ber 2ei=

tung ber Beuerroetjr tätig roar, }ulet)t al§ 0berfeuer=
fommanbant, fo befdjränfte er fid) nie auf bie Aufgaben,
bie man ihm juroieê, fonbern fchenfte feine 21ufmert'fam=
teit allen dingen, bie felbft nur entfernte Berührung
mit bem 2lmte hatten unb roirfte mit Seib unb Seele
unb mit allen feinen fjäf)igfeiten für bie Stabt, bie boch

nicht feine urfprünglidie Heimat geroefen roar. die
Sorgfalt, bie er feinen tec^nifrfjen Arbeiten angebeiben
ließ, insbefonbere audj bie ©enauigfeit unb Buoerläffig-
feit feiner Berechnungen roaren mufterhaft, unb ftattiidj)e
Söerfe finb es, bie ihre ©eftalt ©eifer oerbanfen. ©in
neues Beiden feiner yinl)änglicf)feit an bie Stabt gab
©eifer, inbem er eine reiche Sammlung oon ®rudfd)riften
über 2lrd)iteZur bem Hc>d)bauamt fdjenfte."

der 3lntrag bes Stabtrates ift ber Buftimmung
aller geroiß, bie ©eifers raftlofe unb aufreibenbe 3lrbeit
au§ einiger fftäbe ju beobachten ©elegenßeit hatten,
©eroiß gehört ber fcheibenbe Stobtbaumeifter ju ben
bebeutenbfien unb oerbienftoollften Beamten, bie Büh
befeffen hat.

_____
Bauwesen im Hanton Harpu.

(i'd - Sorrefponbens)

BSenn roir einmal furs einen forfchenben Blicf nach
bem Kanton Slargau hinunterroerfen, fo begegnen
roir auch hier einigen bebeutenberen ©rfdheinungen auf
bem ©ebiete neuer Bauprojefte. B" erfter Sinie barf
hier auf ben geplanten Bau einer größern gemeinfamen
3lrmenoerpflegung§anftalt für bie Beerte Slarau unb
Böfingen tjingeroiefen werben, ber nun bem Stabium
ber Berroirfiid)~ng entgegenrüdt. ©ine foldje Slnftalt
war im fogenannten Kulturfanton fdjon längft ein briro
genbeê BebürfniS, wenn audh biet bie Slrmenlaften banf
ber meift recht erfreulich profperierenben Bnbuftrie nicht
eigentlich brücfenbe finb. Sfber bennoch finb arme, er^

roerbêunfâhige, mittellofe Betfonen audh »1 ben genanro
ten beiben Bewirten in einer Baht oorhanben, baß es

bringenb roünfchbar ift, eine rationelle Stnftalt su er-
richten, in ber fie su ihrem eigenen SBofjle unb sur
©ntlaftung ber ©emeinben untergebracht werben fönnen.
Bebt ift ber Bau, für ben auch fdjon beträchtliche Slîittel
Sur Beifügung flehen, befinitio befd)loffen ; nur bie Blaf)=
frage ift noch S" entfd)eiöen, roag in ben nächften Sagen
in einer Berfammlung oon delegierten ber intereffierten
©emeinben gefchehen foil. Borauêfichtlid) aber roirb ber
Bau in Balsenroil erftellt werben.

die in sroet Sdjulbesirt'e s^rfatlenbe, srrfa 3000
©inroohner sähleube ©emeinbe Brittnau, hübfeh an ber
SBigger gelegen unb oon reichen Bßalbungen umgeben,
gehört auch su benjenigen ©emeinben, welche in ben
legten Bahren einen erfreulichen 21uffd;roung su oerseief)'
nen hotten. H^ute fleht biefe ©emeinbe cor ber Aufgabe,
im dorfbesirf ein neueê Schulhauê s» erftellen,
bem gleichseitig eine geräumige durnljalle angegliebert
werben foH. ©egenroärtig ift bie dorffdhule in einem
1866 erbauten großen Bauernhaufe untergebrad)t, bas
aber namentlich in hpgieuifdher H'ufi^t ben neuen tUn»

forberungen ni^t mehr entfpricht. Bür ben projezierten
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ver Vank üer 5taM âich M Kaumeiîler
)l. «eiser.

Bekanntlich beantrag! der Stadtral dem Grüßen
Stadtrat, dem nach 42jährigem Wirken im Dienste der
Stadl zurücktretenden Hrn. Stadtbaumeister Arnold
Geiser „zum Danke für seine hervorragenden Verdienste
um die bauliche Entwicklung der Stadt Zürich" ein Ge-
schenk von Fr. 10,000 auszurichten. Die Weisung ent-
hält folgende Angaben über Geisers Tätigkeit:

„Geiser ist 1844 geboren, 1864 trat er in das Hoch-
bauamt der Stadt ein. in dem er vorerst zum Baufübrer
vorrückte. Als 1869 der Stadtbaumeister zurücktrat,
verteilte der Stadtrat dessen Obliegenheiten zwischen
dem Bauführer und dem Baupolizeioerordneten, und
als 1870 auch dieser den Dienst der Stadt verließ,
wählte der Stadtrat am 7. Juni 1870 Geiser zum
Nachfolger. 1875 wurde die Wiederbesetzung der Stadt-
baumeisterstelle beschlossen, worauf der Stadtrat sie am
80. September 1875 Geiser übertrug. Seither bekleidete
Geiser das Amt ohne Unterbruch. Unter seiner Leitung
entstanden die meisten öffenllichen Badanstalten, die An-
stalten zur Zerstörung von Abfallstoffen, das Pumpwerk
im Letten, der erste Teil des Stadlhauses an der Kap-
pelergaffe, die Schulhäuser an der Feldstraße, der Klin-
genstraße, auf dem Bühl, an der Röslistraße und der
Kernstraße, die neuern Friedhöfe, mit dem sogenannten
Zentralf iedhofe der Altstadt angefangen, die ersten
Wohnhai'sbauten der Stadt, nach denen des Gaswerkes
vorerst die des Elektrizitätswerkes und — unter Mit-
Wirkung anderer Beamter — die Hochbauten des Gas
wertes in Schlieren; ihm war, bis das Gartenbauamt
abgezweigt wurde, die Schaffung und Pflege der öffent-
lichen Anlagen unterstellt. Er betätigte sich mit Erfolg
bei den Vorstudien für die Quaibauten und bei der
Gestaltung der neuen Stadtviertel, im Kratz, bei der
Predigerkirche, sowie in den äußern Stadtteilen hatte
er für die Gesichtspunkte des Hochbauamtes einzutreten.
Zu öffentlichen Aufgaben, die nicht unmittelbar solche
der Stadt waren, wie bei der Veranstaltung der schwei-
zerischen Landesausstellung, bei den Vorarbeiten für den
Bau von Stadttheater, Tonhalle und Kunsthaus, wurden
Geisers Rat und Hülfsbereitschaft angerufen. Für die

Einführung der Feuerbestattung wirkte er hervorragend.
Geiser trat also in die Reihe der Männer, denen die
bauliche Entwicklung der Stadt ganz besonders zu danken
ist. Wie er nebenbei von 1872 bis 1892 in der Lei-
tung der Feuerwehr tätig war, zuletzt als Oberfeuer-
kommandant, so beschränkte er sich nie auf die Aufgaben,
die man ihm zuwies, sondern schenkte seine Aufmerksam-
keit allen Dingen, die selbst nur entfernte Berührung
mit dem Amte hatten und wirkte mit Leib und Seele
und mit allen seinen Fähigkeiten für die Stadt, die doch

nicht seine ursprüngliche Heimat gewesen war. Die
Sorgfalt, die er seinen technischen Arbeiten angedeihen
ließ, insbesondere auch die Genauigkeit und Zuverlässig-
keit seiner Berechnungen waren musterhaft, und startliche
Werke sind es, die ihre Gestalt Geiser verdanken. Em
neues Zeichen seiner Anhänglichkeit an die Stadt gab
Geiser, indem er eine reiche Sammlung von Druckschriften
über Architektur dem Hochbauamt schenkte."

Der Antrag des Stadtrates ist der Zustimmung
aller geiviß, die Geisers rastlose und aufreibende Arbeit
aus einiger Nähe zu beobachten Gelegenheit hatten.
Gewiß gehört der scheidende Stodtbaumeister zu den
bedeutendsten und verdienstvollsten Beamten, die Zürich
besessen hat.

vauwesen im hanlon Aargau.
(i4-Korrespondenz)

Wenn wir einmal kurz einen forschenden Blick »ach
dem Kanton Aargau hinunterwerfen, so begegnen
wir auch hier einigen bedeutenderen Erscheinungen auf
dem Gebiete neuer Bauprojekte. In erster Linie darf
hier auf den geplanten Bau einer größern gemeinsamen
Armenverpflegungsanstalt für die Bezirke Aarau und
Zofingen hingewiesen werden, der nun dem Stadium
der Verwirklichung entgegenrückt. Eine solche Anstalt
war im sogenannten Kulturkanton schon längst ein drin-
gendes Bedürfnis, wenn auch hier die Armenlasten dank
der meist recht erfreulich prosperierenden Industrie nicht
eigentlich drückende sind. Aber dennoch sind arme, er-
werbsunfähige, mittellose Personen auch in den genann-
ten beiden Bezirken in einer Zahl vorhanden, daß es

dringend wünschbar ist, eine rationelle Anstalt zu er
richten, in der sie zu ihrem eigenen Wohle und zur
Entlastung der Gemeinden untergebracht werden können.

Jetzt ist der Bau, für den auch schon beträchtliche Mittel
zur Verfügung stehen, definitiv beschlossen; nur die Platz-
frage ist noch zu entscheiden, was in den nächsten Tagen
in einer Versammlung von Delegierten der interessierten
Gemeinden geschehen soll. Voraussichtlich aber wird der
Bau in Balzenwil erstellt werden.

Die in zwei Schulbezirke zerfallende, zirka 8000
Einwohner zählende Gemeinde Brittnau, hübsch an der
Wigger gelegen und von reichen Waldungen umgeben,
gehört auch zu denjenigen Gemeinden, welche in den
letzten Jahren einen erfreulichen Aufschwung zu verzeich-
nen hatten. Heute steht diese Gemeinde vor der Aufgabe,
im Dorfbezirk ein neues Schul h aus zu erstellen,
dem gleichzeitig eine geräumige Turnhalle angegliedert
werden soll. Gegenwärtig ist die Dorfschule in einem
1866 erbauten großen Bauernhause untergebracht, das
aber namentlich in hygienischer Hinsicht den neuen An-
forderungen nicht mehr entspricht. Für den projektierten
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